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Das französische „ Mindesiprogramm
"

.

Ein belgischer Kompromißvorschlag .
t. Paris . 7. Juli . Die französische Note ,

Seren Abfassung vorgestern beschlossen wurde ,
dürfte das Miude st Programm der fran -

zösischen Regierung zur Londoner Konferenz
enthalten . In seiner endgültigen Fassung wird
das SchriftstllF voraussichtlich schon Montag
vormittag den französischen Botschaftern
zur Uebergabe an die alliierten Mächte zuge-

stellt werden . Die deutsche Regierung wird ,
dem ,L ?ntransigeant " zufolge , eine Abschrift des

französischen Memorandums nicht erkalten .
Die ans 8. Juli festgesetzte Debatte im Senat ,
der man mit begreiflicher Spannung entgegen -

sieht , wird in der Hauptsache dem neuen Min -

destprogramm der französischen Regierung gel-

ten. Mit der Behauptung , daß Herriot be-

reits an diesem Tage im Senat unterliegen
« erde , eilen gewisse Blätter der Opposition den

Tatsachen weit voraus . Es besteht Grund zu
der Annahme , daß Herriot sich in dem neuen

Programm nicht in Widerspruch mit seiner Re -

gierungserklärnng setzen wird und aus diesem
Grunde dürfte die Debatte kaum eine unerwar -
tete Wendung nehmen . Alles hängt nun davon
ah, wie Herriot fein Programm auf der Lon -

doner Konferenz am 16. Juli vertreten wird .
Aus Brüssel wird gemeldet , daß die belgische

Regierung die Abfassung einer Kompromiß -
forme ! , auf die Frankreich und Eng -

land sich einigen würden , ins Auge

saßt . Diese Formel hat dem Brüsseler Vertre -

ter des „Temps " zufolge ungefähr nachstehende
Fassung :

Die Reparationskommisston würde einen aus

fünf Mitgliedern zusammengesetzten Sachver -

ständigenauSschuß mit der Feststellung
der Verfehlungen beauftragen . Diese fünf
Mitglieder vertreten Frankreich , England , Ita¬
lien . die Bereinigten Staaten und Belgien . Die
Mitglieder würden ferner aus Persönlichkeiten
gebildet , die in den beiden Sachverständigen -

Ausschüssen an der Abfassung des Dawesberichts
Mitgewirkt haben . Interalliierte Schwierigkei -
ten, die sich ergeben , würden , dem Haager
Schiedsgericht unterbreitet .

t. Paris . 7. Juli Die Sachverständigen des
Lluai d 'Orsay haben während des gestrigen Ta¬
kes ohne Unterbrechung an der französi -
schen Note gearbeitet , die heute morgen von
den französischen Botschaftern den verbündeten
Mächten überreicht werden soll . Der Text ist be-
reitS ausgearbeitet und gestern abend von
Perettt della Rocea dem Ministerpräsidenten
vorgelegt worden .

„Matin " hält eS für unwahrscheinlich , baß das
französische Memorandum veröffentlicht werde
Und zwar umsoweniger , da man in Paris die
begründete Hoffnung hege, mit der neuen Note
iede Meinungsverschiedenheit auS dem Wege zu
räumen . Man sieht voraus , daß zwischen Lon-
don und Paris bis zur Abhaltung der Konserenz
ttn reger diplomatischer Meinungsaustausch vor
Nch gehen werde , Heute vormittag wirb der
londoner französische Gesandte St . Aulair «
Herriot über seine Eindrücke berichten . Man
Uimmt an . daß dieser Bericht auf die end'gülttg ^
Fassung des französischen Memorandums nicht
ohne Einfluß sein dürfe .

Herriots GfteDe in Troyes .
t . Paris , 7 . Juli . Herriot hielt gestern in

Troyes eine außenpolitische Rede . Au Be-
ginn erklärte Herriot , die radikalsozialistische
Legierung werbe den Grundsätzen treu bleiben ,

sie in dei Opposition vertreten habe.
Herriot fuhr fort : Die Regierung hat zu-

dachst drei Aufgaben zu erfüllen . Die
besteht darin , den finanziellen Kredit

Frankreichs zu sichern: die zweite ist die, den
»on den Völkern herbeigesehnten und verdien -
t°n Frieden zu organisieren , den Frieden aus
°en besonders das französischeVolk , welches noch
aus den Wunden blutet und sich noch nicht erholt
M , ein besonderes Anrecht besitzt . Den Frie -
°en organisieren heißt einmal das Repara -
" onsproblem lösen, das zu vielen Jllusio -
t>«n und zu einer Menge Erschwerungen Anlaß

gab . Das französische Volk will nicht mehr
mündliche Versprechungen , sondern es will
Realität . Es würde durchaus im Interesse
Frankreichs liegen , wenn die Probleme des
Friedens und namentlich das Reparationsvro -
blem , dem Einfluß der inneren Politik wie je-
der Polemik entzogen würden . Mögen wir doch
wenigstens in gewissen Fragen zu einer Ver -
ständignng gelangen . Die Regierung muß in -
dessen sich zur Wehr setzen , wenn man sie ver -
pflichten wollte , in einigen Wochen nach vielen
Enttäuschungen die aus Wunderbare grenzende
Lösung zu finden , die bisher noch niemand ent-
»ecken konnte.

Der sogenannte Sachverständigenbericht
bietet zur Erfüllung der Verpflichtungen
Deutschlands ein Programm , welches die vor-
hergehende Regierung angenommen hat und das
sie nicht umhin konnte , anzunehmen , da es uns
heute die beste Gewähr bietet , Zahlungen zu er-
langen . Dieser Plan regelt eine Reihe von
Schwierigkeiten und sieht Kontrollgesell -
schasten vor , die nunmehr eingesetzt werden
und in Kraft treten müssen. In bezug auf ge°
wisse Punkte betreffend die Abtragungen oder
die NaturaÜeistnng müssen unsere Rechte und
Mittel noch genauer umschrieben werden . Die -
ser Plan legt ferner den verbündeten Mächten
die Verpflichtung auf , eine gewisse Reihe von
Fragen zu lösen. Eine Verständigung zwischen
den Regierungen ist daher notwendig . Sie ist
sogar dringend wegen des unsicheren Cha °
rakters der Micumverträge . Jnsolge
dieser Notwendigkeit erscheint eine Konferenz
zwischen den alliierten Mächten geboten . Sie
setzt die Wiederherstellung des interalliierten
Einvernehmens voraus . In C h e q u e r s ha-
ben wir die erste Grundlage zu einer Verstän -
digung durch einen Schritt gewonnen , den man
uns zum Vorwurf gemacht hat , den wir aber
niemals desavouieren werden , weil er unerläß -
lich ivar und nützlich gewesen sei . Und liegt es
wirklich im Interesse Frankreichs , daß man den
Versuch machte , den Charakter dieser Zusam -
menkunst zu fälschen oder über ihre Tragweite
hinwegzutäuschen ? Der Vorteil Frankreichs
gebietet ferner , den guten Willen eines Pre -
mierministers nicht zu verkennen , der nicht we-
niger Demokrat als wir ist und der in der Ver -
ständignng zwischen Frankreich und Großbri -
tannien eines der wesentlichen Unterpfänder des
Friedens finden will .

Lord Crewe bei Herriot .
t. Paris . 7. Juli . Herriot ist gestern abend

7 Uhr aus Troyes wieder in Paris eingetroffen .
Um A8 Uhr wurde der englische Botschafter
Lord C r e w e in Audienz empfangen . Das Ge-
spräch zog sich ungefähr IX Stnnden bis kurz
nach 9 Uhr hin . Nach seiner Beendigung wurde
nachstehendes Kommunique ? veröffentlicht :

„Der Ministerpräsident hat heute abend den
Besuch Seiner Excellenz des englischen Botschaf-
ters erhalten , der beauftragt war , ihm die Auf -
fa 1 sungMac Donalds über die zurzeit in
Umlauf gesetzten Informationen erneut zum
Ausdruck zu bringen . Mac Donald erklärte , er
habe zu keinem Augenblick versucht, seinen fran -
zöstschen Kollegen auf Gedanken oder auf Aus -
drücke festzulegen , die selbstverständlich nur
auf die Verantwortung der briti -
schen Regierung hin und zwar auf deren
eigene Anregung geäußert worden seien . Er
hat vorgeschlagen , diese Mitteilung an die Re -
gierungen zu richten , die die Einladung zur
Londoner Konferenz erhalten haben . Der Mi -
Nisterpräsident hat Lord Creme gebeten , in
seinem Namen dem englischen Premierminister
für diese Mitteilung und für seinen Vorschlag
zu danken , den er angenommen hat .

"
Dieser offizielle englische Schritt ,

der , weil er an einem für die englischen Ge-
bräuche ungewöhnlichen Tage unternommen
wurde , nur an Bedeutung gewinnen kann , er -
weckt in Pariser maßgebenden Kreisen leb -
hafte Befriedigung , die sich auch in
einem Teil der Presse wiederspiegelt .

„Petit Parisien " betrachtet den englisch- fran -
zösischen Zwischnsall als erledigt . Perti -
n a x hält dagegen im „Echo de Paris " unent -
wegt an der Behauptung fest . Herriot habe am
21. und 22. Juni ohne jede Diskussion die ver -
schiedenen Paragraphen des englischen Proio -
kollentwnrses angenommen .

Der amerikanische Standpunkt .
t. London , 7. Juli . „Daily Telegraph " ver -

öffentlicht ein Telegramm aus Washington , wo-
nach der Londoner Gesandte der Ver . Staaten ,
Kellogg , auf Veranlassung setner Regierung
auf der Londoner Konferenz die erste Gelegen -
heit wahrnehmen werbe , um den Stand -
pnnkt der Vereinigten Staaten aus -
fübrlicb »u begründen . Dieser wirb dahingehend

zusammengefaßt , daß die wirtschaftliche Wieder -
aufrichtiung Europas von der Ausführung des
Sachverständigengutachtens ausschließlich ab-
hängt .

Revolution in Brasilien .
t Paris , 7. Juli . Nach einer Meldung des

„Exchange Telegraph " aus Nenyork , ist in Bra -
silien die Revolution ausgebrochen .
Ueber Rio de Janeiro wnrde der Belage -
rungszuftand verhängt . Die Aufständischen sollen
sich des Post - « . Telegraphenamtes in Sao Paulo
bemächtigt haben . Die Verbindungen zwi-
schen Brasilien und Neuyork sind unterbrochen .

t P a r i s . 7. Juli . Zu den Ereignissen in Bra -
silien wird aus Riq de Janeiro gemeldet : Die
Truppe » des Staates Sao Panlo haben
sich empört und ihre Offiziere angegrif -
f e n . Diese mußten , um der Bcwegnna Herr zu
werden , in aller Eile BundestrUppen aus Sao
Paulo heranziehen . Gerüchtweise verlautet , daß
die Aufständischen von der brasilianischen Regie -
ruua das Versprechen erzwingen wollten , den
Kontrakt mit der französischen Mi -
litär Mission nicht zu verlängern .
Eine Bestätiauna dieser Metduua steht noch aus .
Jedenfalls wird die Bewegung als sehr e r u st
angesehen . Die telegraphischen , telephonischen
und Eisenbahnverbindungen sind zwischen der
Bundeshauptstadt und Sao Paulo unterbrochen .
In den Staaten von Rio de Janeiro und Sao
Paulo ist der B e l a g e r n n g s zu st a n d ver -
hängt worden .

Nach einer späteren Meldung der „Radio -Agen -
tnr " soll die Ordnnna in Sao Panlo wiederher¬
gestellt sein. Die Bundesregierung hat den Be -
lagernngsznstand über Rio de Janeiro und Sao
Paulo ans die Dauer von zwei Monaten ver -
hängt .

Die Frankfurter Tagung der
D .V .p .

t. Frankfurt a . M ., 7. Juli . Die erste Ta -
gung des Zentralvorstands der Deut -
schen Volks ? artei nach den Reichstags -
wählen ist aus dem ganzen Reiche stark be-
schickt worden . Die Beratungen begannen ge-
stern vormittag . Parteiführer Dr . S t r e s e -
mann entbot den Gruß der Parteileitung und
führte u . a . aus :

Die Deutsche Vvlkspartei hat im letzten
Wahlkampf V e r l u st e erlitten . Sie hat aber
auch in manchen Gegenden erfreuliche Er -
folge erzielt . Das gilt besonders für die
süddeutschen Wahlkreise . In der Deut »
schen Volkspartei wird es niemals eine Main -
linie geben . Wir denken aber mit Stolz daran ,
daß vom Süden aus mit seinen nationalen und
liberalen Gedanken die Deutsche Volkspartei
ihren stärksten Impuls empfangen hat. Unter
lebhaftem Beifall verliest Dr . Stresemann ein
Schreiben des Ehrenvorsitzenden des Zentral -
Vorstands , Geheimrat Dr . Vogel sDresden ) ,
der am Erscheinen verhindert ist. Dieser ge-
denkt darin des Parteitags , der vor dreißig
Jahren in Frankfurt stattgefunden bat , bei dem
man den 70. Geburtstag Bennigseus feierte .
Wir wollen in Liebe und Treue zur alten Par -
tei stehen und dafür sorgen , daß ihre Ziele in
Einigkeit gefördert werden .

Es wird dann in die geschäftlichen Beratungen
eingetreten . Auf Antrag des Reichstagsabge -
ordneten Dr . Zapf wird
Dr . Stresemann daraus zum ersten Vorsitzenden

des Zeutralvorstands durch Zuruf gewählt .
Als Stellvertreter für die gegenwärtige Sit -

zung werden berufen die Abgeordneten Dr . v.
Campe und Dr .

' Z a p f.
Nach einer Pause ergriff Dr . Stresemann

das Wort zn Ausführungen über die politi -
sche Lage : er beschäftigte sich mit der Außen -
Politik im Hinblick auf die Londoner Konferenz .

Abgeordneter Dr . Campe versicherte , daß die
Partei auch weiter in Treue hinter
i m stehen werde .

In der Aussprache betonte Abgeordneter Dr .
Hugo , daß die ganze Partei hinter der
Außenpolitik von Dr . Stresemann stehe .
Dr . Hugo erklärte zum Schluß seiner Rede ,
Dr . Stresemanns Außenpolitik müsse von einer
kraftvollen Innenpolitik gestützt werden , be-
sonders auf wirtschaftlichem Gebiete .

Nach wie vor erstrebe die Deutsche Volks -
partei die große bürgerliche Koalition .

Hintzemann lBremen ) forderte die Lö -
sung der Großen Koalition in Preu -
ß e n.

Abgeordneter Dr . Molden Hauer stellte
die R h e i n l a n d s r a g e in den Vordergrund
und die Forderung der Räumung der Sank -
tionsgebiete und die Wiederherstellung der
Rechte der noch besetzt bleibenden Gebiete .

Abg. B u r g e r (München ) erklärte , die na >
tionale Opposition und die verantwort -
lich« Regierung müßten verständnisvoll zu -
sammenarbeiten .

Frau Dr . Me nde unterstützte den Kampf
gegen die Schuldlüge . Namens der Frauen im
Osten und im Saargebiet sprach sie dem Außen -
minister den Dank für die Haltung zur Schuld -
frage ans .

Minister Dr . St r e s e m a n n nahm noch
einmal Gelegenheit , unter allgemeiner Zastim -
mnng auf verschiedene in der Aussprache auf-
geworfene Fragen einzugehen .

Abgeordneter Dr . Becker -Hessen stellte fest,
daß die Zusammenfassung aller -bürger -
lichen Kräfte nicht dnrch die Schuld der D .B .P .
gescheitert ist . Das Ziel , eine solche Koalition
zu erhalten , bleibt jedoch nnverändert bestehen.

Zum Schluß der Tagung wnrde eine
Entschließung

der Abgg . Becker iHessen ) Kalle , Molden -
Hauer und Zapf einstimmig angenommen .

ES heißt darin :
Der Zentralvorftand der Deutschen Volkspar -

tei billigt die Politik der Regierung , insdeson -
dvrc des Außenministers in der Frage der Tach-
verständigengntachten . Der Zentralvorftand ist
darüber einig , daß die Lasten aus dem Sachver -
ständigengntachten nur übernommen werden
können , wenn mit der Annahme des Sachver -
ständigcngntachtens die Wiederherstellnng der
wirtschaftlichen Einheit nnd der Hoheitsrechte
des Reichs , insbesondere der Vertrags -
mäßigen Znstände am Rhein gesichert
ist . Dies ersordcrt vor allem die wirtsttwftliche
nnd militärische Räumung aller über
das Rheinlandabkommen hinaus besetzte » Ge-
biete , die Feststellung , daß nene Sanktionen in
Zuknnst ausgeschlossen sind und die uneinge -
schränkte Rückgabe der von der Regie verwal -
tete » deutschen Bahnen , die Aushebung der Zoll -
grenze . Aufhören der Mienmlasten , die Siche-
rnng der Grundrechte der Bevölkerung des be-
setzt bleibenden Gebiets , die Rückkehr aller
Vertriebene » » nd Verhasteten nnd
ihre Wiedereinsetzungen in ihre früheren Stel -
lungen . Der Zentralvorstand selbst setzt als
selbstverständlich voraus , daß Versuche, die
Räumungsfrist des altbesetzte » Ge -
biets hinauszuschieben , mit aller Entschieden-
heit verhindert werden . Das Sachverständigen -
gntachten selbst sieht vor , daß durch die auferleg -
ten Leistungen die densche Währ »»g nicht er-
schlittert und die Lebenshaltung der deutschen
Bevölkern «« nicht hinter diejenige der anderen
Nationen herabgedrückt werden darf . Der Zen¬
tralvorstand ist sich darüber einig , daß so unge -
henre Lasten dem deutschen Volk nur nnter
diese » beiden Voranssetznngen zuge-
mutet werde« könne«.

Zur inneren Politik wurde ein Antrag
K ö h n e n aus Stettin angenommen , worin es
heißt : Der Parteitag in Hannover hat in Ueber -
einstimmnng mit der Neichstagsfraktton und
der Fraktion des preußischen Landtags und dem
Parteivorstand die Auffassung der Partei
dahin kundgegeben , daß die Deutsche Volkspartei
sich fühle als den Mittelpunkt einer Zusammen -
sassung aller staatserhaltenden bürgerlichen
Kräfte .

Der Zentralvorstand dankt öe ^ Reichstags -
sraktton dafür , daß sie sich in großen Bemühuu -
gen für die Bildung einer großen bürger -
lichen Koalitionsregierung eingesetzt
hat und erkennt die Notwendigkeit an . daß die
Reichstagsfraktton nach dem Scheitern ihrer Be -
mühungen sich erneut zur Verfügung
g e st e l l t hat . Auf die Dauer könnten aber die
bestehenden innen - und außenpolitischen Schmie -
rigkeiten nur behoben werden , wenn alle
Volkskräfte zusammenwirken , die auf dem Bo¬
den des Schutzes der Privatwirtschaft eine ge¬
sunde , nationale Wirttchasts - , Finanz - und So -
zialpolitik betrieben und sich in der Notwendig -
keit der Erhaltung des Staats und semer Auto -
ritttt in verantwortlicher Mitarbeit zusammen -
Finden .

Schluß der internationalen Arbeitskonserenz .
Genf , 7 . Juli . (33 .) Am Samstag Nachmittag

genehmigte die internationale Arbeitskonferenz
mit 73 gegen 15 Stimmen in erster Lesung die
Konvention über die Abschaffung der
N a cht a r b e i t in ben Bäckereien . Die zweite
Lesung wird aemäß Reglement später erfolgen .
Mehrere Anträge über den Achtstundentag nnd
den Eintritt Sowietrnßlands in die internatto -
nale Arbeiterorganisation wurde in zustimmen -
dem Sinne an den Rat des internationalen Ar -
beitsamtes weitergeleitet . Zum Schluß hielt
Branting einen Rückblick , auf die Arbeiten der
gegenwärtigen Tagung und Albert Thomas er -
klärte , daß die Konferenz in den Augen der Welt
in der soeben zu Ende gegangenen Tagung nütz-
liche Arbeit geleistet habe und die wohltuende
Solidarität der internationalen Arbeiterorgani -
sation erwiesen habe . Damit ist die gegenwärtige
Tagung geschlossen .



Seite 2 Karlsruher Tagblatt , Montag , den 7 . Juli 1924 Nr . 270

4 . Verbandsmusikfest des Süd¬
deutschen Musiker-Verbandes .

Der Festakt am Samstag schloß in feierlicher
und eindrucksvoller Weise mit Reineckes „Frie¬
densfeier " ein imposantes Werk für Orchester .
Männerchor und Knabenchor , das Herr Rudolph
mit Meisterschaft dirigierte .' Im Verlauf des Banketts , das u . a . die histo -
rischen Albumblätter ails vergangenen Zeiten
von Adolf Voettge brachte , die von der Harmonie -
kapelle in bekannt flotter Weise geboten wurden ,
mutzte auch der Karlsruher Schützenmarsch von
Bankdirektor Lorenz auf starkes Drängen ge-
spielt werden . Der starke Beifall war dem Kom -
pontften Anlaß , sein Werk selbst zu dirigieren .

Der Sonntag
begann mit Tagwache u . Choralspielen
von verschiedenen Kirchtürmen und vom Rath -
haus . Es hatte sich wieder prächtiges Wetter ein -
gestellt , das für den Tag viel Schönes versprach .
Um 7 Uhr wurde das Wertungsspielen
weiter fortgesetzt .

Die Preisverteilung
fand abends statt .

Das Preisrichter -Kollegium , das , ein Beweis
für die vortreffliche Vorsorge , unter Assistenz
zweier stenografischer Kräfte amtierte und
dem u . a . auch Prof . Schmid vom Konfervato -
rium Karlsruhe angehörte , fällte folgenden
Entscheid :

Unterstufe : la Preis mit 95,5 Punkten :
Mufikvereiu Niesern .

1 a Preis mit 93 Punkten : Musikverein Har¬
monie Karlsruhe (Dir . Karl Böhringer ) : der
Preis besteht in 6 Silberbechern , die von Gästen
des Kaffee Man gestiftet wurden und dürfte für
die Iungmusiker einen schönen Ansporn bar -
stellen .

1 a Preis mit 90 Punkten Mnfikverein Gemm -
righeim .

1b Preis : Musikverein der Stuttgarter Stra¬
ßenbahn 72,5 Punkte . 1b Preis : Harmonie
Oberachern 71,5 Punkte , 1b Preis : Musikverein
Kirrlach 70 Punkte . 2 a Preis : Musikverein
Großweier 67 Punkte , 2 a Preis Musikverein
Oppenau 62,5 Punkte , 2a Preis : Musikkapelle
Sportverein Neckargartach 62 Punkte .

Mittelstufe . 1a Preis : Hanauer Musik -
verein Kehl 112 Punkte , der Verein erhält den
Preis der Stadt Karlsruhe . 1a Preis : Musik -
verein Muggensturm 193 Punkte , 1 a Preis Mu¬
sikkapelle Großeislingen 99 Punkte . 1a Preis :
Musikkapelle „Frei weg " Cannstatt 96,5 Punkte ,
1 a Preis : Hockenheimer Feuerwehrkapelle 94
Punkte , 1a Preis : Musikverein Dürrmenz -
Mühlacker 85 Punkte . 1 b Musikvereinigung
Böckingen 83,5 Punkte , 1 b Musikverein Ettlin -
gen 83 Punkte , 1 b Preis : Musikverein Neckar¬
gartach 78,5 Punkte . Musikverein Harmonie
Cannstatt 71,5 Punkte , IIa Preis : Stadtkapelle
Welzheim 68,5 Punkte . IIa Preis : Musikverein
Backnang 64,5 Punkte .

O b e r st u f e . 1a Preis Stadtkapelle Rotten -
bürg a . N . 111 Punkte (Ehrenpreis des Herrn
Dollmetfch ) , 1a Preis Musikverein Karlsruhe
107,5 Punkte , la Preis Musikverein Weingarten -
Württemberg 103,5 Punkte . l ^ Preis Stadtmusik
.Seidenheim 103 Punkte ( Ehrenpreis des Herrn
Karl August Nieten , la Preis Musikverein
Schorndorf 100,5 Punkte , lb Preis Stadtkapelle
Triberg 98 Punkte .

M e i st e r st u s e . la Preis : Musikverein
Harmonie Karlsruhe ( Dirigent : Hugo Rudolph )
mit 121 Punkten . Die Kapelle erhielt den
Staatspreis in Gestalt einer prächtigen Base
aus der Großh . Majolikamanufaktur . I a Preis
Musikverein Stuttgart 1897 mit 117 Punkten .
Die Kapelle erhält den Berbandspokal .

Eine seltene Musikaufführung fand
um 12 Uhr am ehemaligen Schloß vor der Regie -
rung statt . Nach Tausenden zählte das Publikum ,
das sich in den Schloßgartenanlagen versammelt
hatte . Als Vertreter der Regierung hatten sich
auf dem Schloßbalkon eingefunden : die Minister
H e l l pa ch und R e m m e l e , als Vertreter der
Stadt Bürgermeister Sauer , außerdem eine
Abordnung von Vorständen des Musikerverban -

Das Bitterwasser.
Von A . M . Frey .

Der Arzt hat ein Bitterwasser verordnet : er
hat ein stark wirkendes Bitterwasser aufgeschrie -
ben , damit die junge Krau , der die ganze Maß -
nähme zuwider genug ist, keine großen Quanti -
täten schlucken muß .

Aber nun steht doch eine umfangreichere Flasche
entkorkt auf dem Tisch , und die Mama bemüht
sich, der schwierigen Tochter gut zuzureden . Sie
hat ein hübsches Weinglas herbeigeholt und ver -
sichert , solch ein Gläschen sei mit einem Auge
leicht hinunter zu bringen — und mehr als die
Einverleibung eines Gläschens täglich verlange
der Arzt ja nicht .

Aber die junge Krau will ihren Abscheu mibe -
wältigt lassen . Sie vergrößert Qual und Schmie -
rigkeit dadurch , daß sie die Zungenspitze vorsichtig
und mit entsetzten Augen wie in rauchende Sal -
petersäure ins Glas taucht und , innerlich auf das
Vibrieren aller Nerve « horchend , sich schaudernd
in die Erkenntnis hineintreibt , die Abscheulichkeit
dieser Arznei sei ohne Grenzen .

„Das hat überhaupt nichts mehr mit Wasser zu
tun . Das muß pures Gift sein, " empört sie sich.
„Ich würde mir den Magen damit verbrennen .

"

„Trink !" beschwört die Mutter sie.
Kann ich denn ? ! beten die um Gnade flehen -

den Augen Floras .
„Du wirst sonst sterben müssen , mach ' mich nicht

unglücklich ! Trink doch !" gellt die Mutter hinaus .
„Niemals ! " kreischt Flora hilflos verzweifelt

und sieht schon das Band zerrissen zwischen sich
und dem Leben .

Da kommt der Onkel zur Tür herein . Er
macht den Damen einen schnellen , kleinen Abend -
besuch . Er ist ein rüstiger , alter Knabe und hält
sich ebenso forsch aufrecht wie seinen Spazierstock .
dessen Knauf in die Tasche des Krackmantels ver -
senkt ist . Der Zylinder sitzt ein wenig schief auf
gesalbten Härchen , und sein grauer Schnurrbart
ist heute zum zweiten Male schwarz gewichst . Er
betont immer gern und laut seine Rüstigkeit ,denn er hat etwas zu verbergen . Er hat zu ver -
bergen , daß er schwerhörig ist . Manche Leute be-
bauvten sogar , er sei halbwegs taub , aber er

des . Es war ein ungemein fesselndes Bild , als
sich die Kapellen um die Tafeln gruppierten , die
von den Buben mit Stolz getragen wurden .

Als Festdirigent wirkte wieder Herr Hugo R u -
dolph . In packender Weise erklangen im Ge -
samtchor das Finale des 3 . Aktes aus „Rienzi "
und ein Marsch . Der Musikverein Harmonie
spielte unter Rudolphs Leitung schwungvoll zwei
altbadische Märsche . Die gesamte Darbietung
nahm einer vortrefflichen Verlauf .

Ein Festzug ordnete sich am Nachmittag bei
andauernd glänzendem Wetter und nahm seinen
Weg durch verschiedene Straßen . Auch hier hatte
sich das Publikum in Scharen versammelt . Der
Zug war von etwa 30 Kapellen gebildet , die zum
Teil allerhand anspielende Embleme mitführten .
So hatten die Böckinger zum Ergötzen der Zu -
schauer einen Geisbock mitgebrach » Bon Bade -
nern gefielen vor allem die Oppenauer und die
Kehler ( Hanauer ) in ihrer kleidsamen Tracht .
Auch schmucke Badnerinnen in Tracht waren im
Zug vertreten . Dieser fand den lebhaften Beifall
des Publikums . Der Stadtgarten war das Ziel ,
wo sich wiederum Tausende eingefunden hatten .
Hier waren am Nachmittag Konzertaufführun -
gen , die den schönen Tag weiter genußreich
machten .

Abends 8 Uhr erlebte man wieder ein Stadt -
g artenfest , das von etwa 8000 Personen be¬
sucht war . Die Feuerwerksfirma Fischer in
Cleebronn ließ auch diesmal alle glänzenden
Minen springen und bot ein prächtiges und man -
nigsaltiges Kunstfeuerwerk . In diesem waren die
Wasserfälle und Sounenspiele reizvolle Höhe -
punkte . Das Bukett effektvoller Raketen fand die
uneingeschränkte Bewunderung . Der See war ,
namentlich mit den beleuchteten Gondeln und in
dem bengalischen Schein , märchenhaft schön. Die -
fes Bild machte auf die Gäste und Einheimischen
wie immer , starken Eindruck . Das Wetter „hielt " ,
denn die vielen Stoßseufzer mochten mit den Ra -
keten nach oben gestiegen sein , so daß der Wetter -
gott sich nicht störend bemerkbar machte .

Nach den Veranstaltungen im Stadtgarten , bei
denen die Harmonie mit bestem Gelingen und
viel Beifall den musikalischen Teil bestritt , fand
ein Festball statt , der die Tanzlustigen noch län -
gere Zeit fesselte .

Das Musikfest nahm , dank der ausgezeichneten
Organisation , um die sich vor allem Stadtv .
Böhringer verdient gemacht hat , einen nn -
getrübten Verlauf und dürfte alle Wünsche und
Ziele , die damit verbunden waren , erfüllt haben .

ch
Die Stadtkapelle Kehl , die den Ehrenpreis der

Stadt Karlsruhe errungen hat , brachte heute
Morgen aus Dankbarkeit vor dem Rathaus ein
Ständchen dar .

Aus SaSen
Kreditbeschaffung für die badische Landwirtschaft.

Auf eine Eingabe der Badischen Landwirt -
schaftskammer teilte der Minister des Innern
folgendes mit : Nach Mitteilung des Reichsmini -
sters für Ernährung und Landwirtschaft ist von
der Reichsbank zur Beseitigung von Answinte -
rungsschäden in Baden ein Kredit von 90000 Ji
zur Weiterleitung an die preußische Zentral -
genossenschaftskafse bereitgestellt worden . Der
Kredit kann von genossenschaftlich organisierten
Landwirten durch Vermittlung ihrer Genossen -
schaftsorganisationen , von nicht genossenschaftlich
organisierten Landwirten durch Vermittlung der
Badischen Landwirtschaftsbank in Anspruch ge-
nommen werden .
Regimenlslag der ehemaligen 40er in Rastatt .

— Rastatt , 7. Juli . Die Regimentstage des
ehem . 40. Infanterieregiments Rastatt sowie
gleichzeitig des badischen Ersatz -Jnfanterieregts .
Nr . 28, ferner der Reserve - und Landwehrregt -
menter Nr . 40, sowie weiterer Kriegssormatio -
nen dieses Regiments gestalteten sich zu einem
bemerkenswerten kameradschaftlichen Ereignis .
Die Regimentsfeierlichkeiteu nahmen am Sams¬
tag mit der Einbringung der Fahnen der

unterhält sich mit allen , redet über alles , antwor -
tet aus alles . Keineswegs schaut er dem Partner
dabei auf die Lippen . Er gibt zu , seine Ohren
haben „im mahlenden Lärm der Mühlen des Da -
seins " ein bischen gelitten , aber so schlecht ist er
noch lange nicht daran , daß er von einem spre -
chenden Munde die Silben von den Augen weg -
gucken müßte .

Sofort erschnüffelt er , daß etwas Bedrohliches
die beiden Frauenzimmer umwittert und er
schreit : „Was ist los ? Was ist los ? " Mit hochge-
zogenen Brauen beäugt er streng und liebevoll
der Nichte hübschen Kops . der . Tränen an den lau -
gen Rehwimpern , auf die Tischplatte sinkt .

„Flora will ihr Bitterwasser nicht trinken, " be-
richtet die Mutter , starr vor Kummer . „Und der
Arzt verlangt es so dringend . Der Mann macht
alles hiervon abhängig !"

Der Onkel wirft sich herum : „Dein Mann ist
abgängig ? " schreit er . „Wieso , mein Herz ? Ich
denke , gestern hat er Dir noch geschrieben ? "

Die Mutter erklärt sehr laut : niemand sei ab -
gängig , aber Flora solle hier dies Bitterwasser
trinken . Und sie weist auf das Gläschen .

„Einen Liter Wasser ? " wundert sich der Onkel .
Doch dann will er sogleich der Mutter , dem Arzt
und der Sache das Wort reden : „Gewiß ! Warum
nicht zwei Liter , warum nicht drei , wenn es der
Gesundheit zugute kommt ! Mineralwasser , wie ?
Aber ich sehe nur ein kleines Gläschen vor Dir
stehen : so wirst Du die Menge nicht bewältigen ,
mein Kind !"

Flora wimmert über ihre schreckliche Lage , zu
der noch der Wirrwarr der Mißverständnisse
kommt : und auch der alte Herr wird unsicher ,
denn er sieht die krampfhaft zur Zimmerdecke ge-
wölbten Augen seiner Schwester , und flüchtig
kommt ihm der Gedanke , vielleicht könne etwas
nicht ganz richtig von ihm erfaßt worden sein .
Doch geht dieser Zweifel schnell : er darf seinen
Ohren schon trauen , und er vertraut ihnen wei -
ter . Einen Augenblick ist rastlose Stille . Dann
beginnt die Mutter wieder dumpfen Tones :

„Das Bitterwasser muß —"

„Niemals !" stößt Flora nur dazwischen .
„Der Arzt befiehlt , sie soll unbedingt purgie -

reu !" heult die Mutter .
Der Onkel bestätigt dies . „Man soll sie nicht

uraiereu . aewiß « icht . — Man soll Dich nicht

Vereine aus dem Schloß und einem Fest -
b a n k e t t ihren Anfang , zu dem die Kapelle des
2. Reichswehrbataillons des Infanterieregiments
Nr . 14 aus Tübingen den musikalischen Rahmen
schuf. Walter B l o e m , ehemals Major der Re -
ferve bei den 40ern , hielt die Festrede , die die
Wehrhastigkeit behandelte und starken Beifall
erntete . Der Oberbürgermeister über -
brachte die Grüße der Stadt . Bei dieser Ge -
legenheit ergriff auch Prinz Franz Joses von
Hohenzollern das Wort .

Am Sonntag begannen die Festlichkeiten mit
Gottesdiensten , denen sich alsdann Ver -
sammluugeu und Gartenkonzertc anschlössen . Bei
dieser Gelegenheit wurde die Gründung eines
„Vereins ehemaliger 28er " beschlossen , dessen
Zentrale sich in Karlsruhe befinden soll . Zur
weiteren Organisation des Vereins ist ein beson -
derer Ausschuß bestellt worden . Man entschloß
sich , bei den ehemaligen Angehörigen des 28er
Regiments auch in Zukunft die Regimentsfeiern
gemeinschaftlich mit den 40ern zu begehen . Zum
Schluß wurden die Fahnen wieder in großem
Festzuge nach dem Schlosse zurückgebracht .

Als Abschluß der diesjährigen hier abgehalte -
nen Regimentsseiern schließt sich kommenden
Sonntag die des Feldartillerie -Regiments Nr .
30 an .

*

+ Gernsbach . 7. Juli . Am gestrigen Nachmit -
tag brach ein hier aufgestelltes Karussel in -
folge Ueberlastung während einer Fahrt zu -
sammen . Man spricht von einer Anzahl Ver -
letzungen , die aber glücklicherweise nicht ernst -
licher Natur sind .

— Osfcnburg , 7. Juli . Die Bürgermeister -
frage ist dadurch in ein neues Stadium ge -
treten , daß der Kandidat der Sozialdemokratie ,
Amtmann Dr . Lehmann in Karlsruhe , seine
Kandidatur zurückgezogen hat . Gerüchtweise ver -
lautet , daß der frühere Bürgermeister Dr . B ü h-
r e r , der seinerzeit von den Franzosen vertrieben
und dann zum Bürgermeister der Stadt Pforz -
heim gewählt wurde , wieder nach Offenburg
zurückkehren werde , d . h . sich um den Posten be -
werben werde und zweifellos wieber gewählt
würde .

X Emmendingen , 6. Juli . Im benachbarten
Münsingen ist vor einigen Tagen ein
y* Jahre altes Kind tödlich verunglückt .
Dieses stand im Kinderwagen auf , lehnte sich
über den Rand hinaus , dabei blieb die Schnur
des Schnullers , welchen das Kind um den Hals
hatte , am Wagen hängen , Diese zog sich so fest
zu , daß das Kind erwürgt aufgefunden wurde .

X Titisee , 6 . Juli . Hotelier Reinhard -
Wolf von hier ist am Freitag abend in Neu -
stadt schwer verunglückt . Er war mit
zwei anderen Herren im Kraftwagen auf der
Heimfahrt von Neustadt nach Titisee begriffen .
Bei den Bauvereiushäuseru mußte einem
Sandmagen ausgewichen werden , dabei wurde
Herr Wolf auf bisher noch nnaafgeklärte Weise
aus dem Kraftwagen herausgeschleudert . Mit
schweren Verletzungen blieb er bewußtlos
liegen . Der Schwerverletzte wurde sofort mit -
tels Autos in das Neuftädter Krankenhaus ge-
bracht , wo er abends noch gestorben ist.

X Radolfzell , 6 . Juli . Bor einiger Zeit war
einem hiesigen Bootsverleiher ein an zwei
Herren vermietetes Boot nicht zurückgegeben
worden . Das Boot ist jetzt wieder ausge -
funden worden . Die an diesen Fall geknüpfte
Vermutung , daß die beiden Insassen ums Le -
ben gekommen sein könnten , dürften nicht zu -
treffen .

X Gailingen (Amt Konstanz ) , 6. Juli . Das
Haus des Bäckers Block wurde am Freitag
früh durch einen Brand teilweise zerstört .
Von den Fahrnissen der zwei Familien , die das
Haus bewohnten , konnte der größte Teil ge-
rettet werden . Das Haus hat durch Wasser
weiteren sehr erheblichen Schaden gelitten , was
besonders deshalb sehr ins Gewicht fällt , weil ,
es erst vor kurzem wieder hergestellt worden
war .

drängen , mein Herzchen , Du wirst von selber so
vernünftig sein und triuken . Einen Liter nur ,
bedenke !"

Die Mutter ist hoffnungslos verstummt , Flora
schüttelt spöttisch die Haare .

Was eigentlich in die Weiber gefahren ist ,
darüber ist der Onkel noch nicht ganz im klaren ,
aber er begreift : es muß etwas geschehen , und
es handelt sich um das Wasser , das da auf dem
Tisch steht — das die Beiden mit feindlichen Blik -
ken streifen . Warum sie 's anfeinden , ist uuver -
ständlich und ist nebensächlich . Aber wichtig ist,
der Nichte jetzt ein gutes Beispiel zu geben . Und
so packt er das volle Glas und stürzt den Inhalt
hinunter .

Die Damen sehen erstaunt den Vorgang , und
Flora vergißt ihre Qualen , die Mutter ihre
Kümmernisse . Sie betrachten gespannt den On -
kel , was nun mit ihm geschehen werde .

Der findet im Geheimen , das Zeug schmecke
einigermaßen haarsträubend . Aber er gibt sich,
der Nichte zuliebe , heroisch . — „Ausgezeichnet !"
schnalzt er . Und er trinkt sofort , um zu unter -
streichen , daß ihm gar nicht grause , ein zweites
Gläschen . — Wozu der Arzt nur solche Herings -
lacke verordnet —, denkt er .

Flora steht die Notwendigkeit , nun auch zu
trinken , dringender heranschleichen und beginnt
infolgedessen herzerweichend zu weinen . Dies tut
wiederum dem gutartigen Onkel in der Seele
weh : er bedenkt , welche schlimmen Schlucke sei-
ner geliebten Nichte bevorstehen , und er findet ,
daß ein weiteres kühnes Vorangehen vonnöten
sei.

Unter besänftigendem Wortgekoller schenkt er
neuerdings ein , — aber seine Schwester , beden -
kend die von ihm nicht erahnten Folgen , hängt
schon beschwörend an seinem Halse : Er möge da -
von absehen , denn —

Er läßt sie nicht ausreden . Unter einem schal-
lenden Gelächter , was man denn nur gegen das
harmlose Tränklein habe , schiebt er sie mit beiden
Armen sich vom Leibe und kippt das Glas hin -
unter . Und einmal im Zuge des lustigen De -
monstriereus , wie leicht das Wässerchen sich
schlürfe , wre lricht ! genehmigt er stürmisch eine
vierte Laduua .

ÄUs üemGwKtkreije
Körperverletzungen . Vergangenen Samstag

abend wurde ein 14 Jahre alter Mechaniker -
lehrling von Knielingen von einem 17 Jahre
alten Metzgerlehrling von hier mit ' einem Luft -
gewehr in das linke Schulterblatt geschossen,
wodurch dieser leicht verletzt wurde . — Nach
vorausgegangenen Familienstreitigkeiten schüt -
tete die Ehefrau eines hiesigen in der Südwest -
stadt wohnhaften Milcht,ändlers ihrem Ehe -
mann Salzsäure in das Gesicht , wo -
durch dieser starke Reizungen davontrug , die
seine Aufnahme in das alte Vinzentiushaus
notwendig machten .

Selbfttötnng . Ein verh . Chemiker hat sich am
3. Juli in seiner Wohnung in der Hirschstraße
wegen Familienzwistigkeiten vergiftet .

Motorraddiebstähle . In der Nacht vom 20./21.
Juni wurde hier in der Kalliwodastraße 2 ein
Motorrad , Marke „Mabeeo " Motor Nr . 24 062,im Werte von 2000 Ji entwendet .

Festgenommen wurden : ein 15 Jahre alter
Fortbildnngsschüler aus Freiburg i . Br . wegen
Verbrechens nach 8 176* Äl .St .G .B . ein Kauf¬
mann von Dresden wegen Urkundenfälschung ,
ein hierwohnender Kaufmann von Mannheim
wegen Darlehensschwindeleien ein Kellner von
Hainstadt , der vom Amtsgericht Stuttgart zur
Straferstehung gesucht wurde , ferner 28 Per -
sonen wegen verschiedener anderer strafbarer
Handlungen .

Schweinemarkt in Durlach vom 5. Juli . Der
Markt war befahren mit 175 Läuferschweinen u .
299 Ferkelschweinen . Verkauft wurden 120 Läu -
ferschweine und 179 Ferkelschweine . Preis per
Paar LLuferschweine 30—45 Ji , Ferkelschweine
12—25 M .

Veranstaltungen .
Stiidt . Konzerthaus . Heute Montag und täglich gt >

langt die mit grobem Beifall aufgenommene Operette
„Mädi " zur Wiederholung . — Die nächste Overettenneu -
heit ist „Familie Raffke " von Dr . Hermann Beuttat
(dem Komvonisten von „Meine Frau das Fräulein ") .
Es sei nochmals darauf hingewiesen , bah ab heute Mon »
tag die WochentagSvorstellunge « um 8 Uhr abends be «
ginnen .

Bezirks -Bersammlungcu des Lebensbediirfniövereins .
Wie im Anzeigenteil wieberholt bekanntgegeben , findet
heute . Montag eine Mitgliederversammlung für den Be -
zirk Oftstadt und Altstadt in der „Alten Brauerei Kam -
morer", Waldbornstr . 23, am Dienstag für den Bezirk
Südstadt im Restaurant Ziegler , Baumeisterftr . 18, am
Mittwoch für den Bezirk Mittelstadt . Südweststadt und
Weftstadt im „Koloffeum "- Taal III , Waldftratze IS,
statt . Die Versammlungen beginnen jeweils abends
8 Ubr . In diesen 3 Versammlungen wird Verbands -
sekretär P i ch l er - Mannheim den Bortrag halten .

Sunte LkroM ?
22 Opfer deS Massenmörder . Haarmann . Auf

Grund der Erkennung von Kleidungsstücken
durch Angehörige von Vermißten können 22
Opfer des Massenmörders Haarmann als fest -
gestellt angesehen werden . Den letzten Mord
hat Haarmann acht Tage vor seiner Verhaftung
verübt . Die Leine , deren Wasserstand zuvor ge-
senkt worden war , wurde von der Polizei nach
den Ueberresten der Opfer abgesucht . Es fanden
sich dabei noch drei große Säcke mit Menschen -
knochen . Inzwischen sind auch einige menschliche
Fleischteile angeschwemmt worden .

Der Landwirt als Entfettnngsdoktor . Im
Waldseer Tagblatt lesen wir folgendes Inserat :
Heustampser - Gesuch . Wegen Platzmangels suche
ich sofort mehrere korpulente , gewichtige Frauen, -
zimmer zum Heustampfen . Lohn nnd gutes
Vesper je nach Leistung . Bei tüchtiger Arbeits -
leistnng und gleichzeitigem Sonnenbad — Entfet¬
tungskur . Johann Grimm , hochbesteuerter Land -
wirt .

Uagssemzeigev
Montag , de» 7. Juli 1S24.

Stadt . Konzerthaus : „ Mädi "
, IVi Uhr (Operet¬

tentheater Bonn ) .
B e r e i n ehem . 170 e r . Bortrag Oberst Seiler , . Lö-

wenrachen "
, 8.80 Uhr .

Hervorragend !" ruft er . Er formt das innere
Geschütteltwerden in dröhnende Anerkennung
um . „Man wird eine neue Flasche holen müssen .
Ich bin sowieso sehr durstig und bekomme die
nächsten Stunden nichts Flüssiges .

"
Die Mutter läuft jammernd mit gerungenen

Händen im Kreise . Aber der Onkel lacht : „Kon -
stanze , benimm Dich ! Du tust , als söffe ich Dir
den besten Rheinwein weg . Flora kommt schon
noch zu ihrem Gläschen . — Wirst Du jetzt trin -
ken . nachdem Du siehst , wie fein es dem Onkel
geschmeckt hat ? Du wirst , mein Kindchen ! Hier
ist Geld für die nächste Buddel !" und er wirst
einen Schein auf den Tisch .

Dann aber dämmt er seine gelenkigen Bewe -
guugen ein , er steht still im Zimmer und es sieht
aus , als horche er nach innen : er krümmt sich ein
wenig und streicht mit behandschuhten Fingern
flüchtig über den Leib , — aber gleich nimmt er
wieder die forsche Haltung an und kneift die Lip¬
pen zusammen . Er zieht die dicke , goldene Uhr ,
und «ein Gesicht bekommt den Ausdruck geschäf-
tiger Feierlichkeit . Er verkündet : „Ich muß in
die Oper eilen . Patini dirigiert , zum erstenmal
ohne jede Pause , das Rheingold . Komm ' ick
nicht rechtzeitig auf meinen Parkettsitz , bin ick
ausgeschlossen .

" — Boshafte sagen ihm nach , er
besuche von allen Opern nur Wagnersche : weil es
in ihnen wenigstens lärmend zugeht .

Er verabschiedet sich schnell von den Damen , mit
unbewölkter Stirn . Seine Schwester , in Erwä -
gung schlimmer Zukunft , fragt ihn noch : „Kommst
Du morgen wieder ?"

„Sorgenkinder, " wiederholt er . „Jawohl ,
Florachen ist ein Sorgenkind heute , aber es wird
schon wieder werden ."

Dann sind die beiden Frauen allein , und sie
schauen einander an . Die Mutter spricht langsam
und klagend : „Mein guter , armer Bruder ! Nim -
mer bringt er das Rheingold unversehrt hinter
sich — Flora , ohne Pause ! Dein armer Onkel , er
wird das Opfer Deiner Widerspenstigkeit .

"

Flora beschnuppert Glas und Flasche . Sie
schönst neuen Lebensmut . „Alles leer, " lächelt
sie aufatmend . Und die weibliche Logik spricht
aus ihr , da sie schließt : „Nachdem der Onkel das
ganze Bitterwasser getrunken hat , brauch ' wenig -
stenS ich eS nicht mehr zu trinke »."
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